
Von Kämpfen der Anfangszeitl
und vergangener Streitkultur I

fubiläum Vor 125 Jahren gegründet, ist die Kemptener SPD der älteste
Parteiverband im Allgäu.-Däs hat sie gefeiert. Genossen erinnern sich

Kempten Dass die
SPD Kempten ihr
125-jähriges Be-
stehen im Fürs-
tensaal der Resi-
denz feiert, hätte
seinerzeit nie-
mand geahnt. Ge-
gründet wurde
der älteste Partei-
verband im Allgäu bescheidener im
,,Goldenen Roß" in der Bäckerstra-
ße, 1890 nach Auftrebung der bis-
marckschen Sozialistengesetze.

Was bewegt Kemptener Sozialde-
mokraten bei so einem Jubiläum?
Im lockeren Gespräch am Rand des
Festakts denken sie an \7illy
Brandt, der im \Tahlkampf 1976 auf
dem Hildegardplatz die Massen be-
geisterte. Und Altkanzler Helmut
Schmidt, der am 10. November ge-
storben ist. Ludwig Frick, mit 42
Jahren Stadtratsarbeit ein Urgestein
der Kemptener SPD, macht kein
Hehl daraus, dass er ,,damals über-
haupt nicht einverstanden" war mit
Nato-Doppelbeschluss und Nach-
rüstung. Maria Lancier demons-
trierte empört in Bonn'gegen die
Beschlüsse, eruählt sie. Freilich - an
Schmidts Besuch 1980 mit 5000 Zu-
hörern bei der Allgäuhalle denken
die SFDler gerne zurück: ,,Er war
schwer in Form an diesem Abend
und nahm.sich viel Zeit für die Leu-
te an der Basis", eruählt der ehema-
lige Landtags- und Bundestagsabge-
ordnete Günter \üfirth. Heftige in-
terne Kontroversen edebte die SPD
später auch mit Gerhard Schröders
Agenda 2010 und Hartz IV. ,,Not-

wendige Auseinandenetzungen in
einer Volkspartei" nennt das Wirth.
Einer leidenschaftlichen Streitkul-
tur trauern die Genossen durchaus
hinterher. Bundes- und weltpoliti-
sche Thernen spielten eine viel stdr-
kere Rolle an der Parteibasis und bei
der Bevölkerung, sagt der langjähri-
ge SPD-Stadtrat Siegfried Oberdör-
fer. Heute finde Politik ,,auf der
Couch" statt. Die Menschen ließen
sich von Talkshows berieseln, statt
sich ernsthaft mit Problemen zu be-
fassen.

Ude: Klare Antworten geben
In diese.m Punkt freilich packt spä-
ter als Festredner des Abends Mifur-
chens Ex-OB Christian Ude seine
Partei an der eigenen Nase. Sie gebe
auf drängende aktuelle Fragen keine
klaren Antworten. Grundwerte zu
haben und zu verkünden, sagt Ude,
reiche eben nicht, um glaubwürdig
zu bleiben. Die SPD müsse wieder
znr ,,Fartei der zukunftsfähigen
Konzepte" werden. Das geht, ist
sich Ude sicher: Nationalismus und
Turbokapitalismus seien historisch
widerlegt - ,,die Entwicklung der
letzten Jahre schreit nach einer sozi-
aldemokratischen Antwort".

Vor Ort tiat dig SPD solche Ant-
worten immer wieder gefunden, ob
sie sich fär Jugendzentren, Kinder-
tagesstätten und eine zukunftswei
senden Schullandschaft starkmachte
oder in den Stadtteilen engagierte
wie Lancier mit der Gründung der
brsten Interessensgemeinschaft in
Thingers. Belohnt wurde die Partei-
arbeit auch mit Y7ahlerfolgen: So er-
]nielt 1972 die SPD 17 von 44 Stadt-
ratssitzen. 1990,wurde "\üflolfgang
Roßmann als erster Sozialdemokrat
zum Oberbürgermeistgr gewählt.

Der Kreisverband feierte sein Ju-
biläum am Freitag mit 150 Gästen,
Musik des Klavierduos ,,N&N" und
einem von Lothar Köster zusam-
mengestellten Rückblick. Erinnert
wurde an Kämpfe der Anfangsjahre,
Verfolgung im Dritten Reich und
den Anteilder SPD an der Stadtent-
wicklung; an große Sozialdemokra-
ten wie Johann Georg Birk aus Hin-
terbach, Mitbegrtinder der Mün-
chener SPD; lfilhelm Deffrter, der
1918 den Arbeiter- und Soldatenrat
in Kempten ausäöf; den stadtrat
und Abgeordneten Heinrich Gölzer;
oder Albert Wehr, ab 1946 zweiter
Bärgermeister der Stadt und Vater
der Allgäuer Festwoche. (elm)
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.l 25Jabre SPD Kempten: Eine
I von vielen solchen Jubiläums-

feiern eben, könnte man meinen.
Aber ob man über so lange Zeit ge-
meinsam Sport getrieben, Musik ge-
macht oder das Brauchtum hoch-
gehalten hat, ist doch etwas anderes.
Wer vor 125 Jahren fir die Rechte
der kleinen Leute eintrat, riskierte
viel und brauchte Mut. Bürgerli-
che Freiheit und allgemeine !flohl-
fahrt verdanken wir vor allem den
Frauen und Männern, die damals
und noch lange Jahrzehnte danach
{iese Courage hatten - zu einet Zeit,
in der andere den Bückling mach-

Alte'Werte bleiben aktuell
ten oder im Gleichschritt marschier-
ten. Sozialdemokraten haben im
Kaiserreich, in den Straßen- und
Saalschlachten der lfeimarer Re-
publik und unter dem Nazi-Regime
schwere Opfer gebracht. Sie haben
zweimal eine demokratische Ord-
nung in Deutschland mit aufge-
baut. Die Geschichte der SPD ist
deshalb nicht nur Partei-Historie.
Sie ist ein wesentlicher Teil dessen,
worauf unsere Gesellschaft grih-
det. Auch und gerade hier vor Ort.

Die SPD hat kein Monopol auf
die Demokratie. Es gibt vielfültige,
jüngere, modernere Alternativen.

Sozialdemokraf ische Sf erte gehö-
ren in anderen Parteien von der CSU
bis zu den Grünen letztlich längst
zum Allgemeingut. Das ist ein
schwacher Trost für eine Partei,
der der Nachwuchs fehlt, die vielen
als altbacken gilt und die als
Dauer-Minderheit im Süden Bay-
erns auch oft sauertöpfisch daher-
kommt. \(/er aber meint, für die
Grundanliegen der Sozialdemo-
kratie - Freiheit, Gerechtigkeit und
Solidarität - müsse man nicht
mehr kämpfen, der irrt sich. Die
sind aktueller denn ie. Und darauf
kann das Original stolz sein.


